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Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Ich rufe den Tagesordnungs-

punkt 42 auf:

Antrag der Abgeordneten Ulrich Singer, Jan Schiffers, Roland Magerl u. a. und 

Fraktion (AfD)

Willkommenskultur für Kinder: Einführung einer Baby-Box für Neugeborene 

(Drs. 18/12162) 

Ich eröffne die Aussprache. Gesamtredezeit der Fraktionen: 32 Minuten. Erster Red-

ner ist Herr Abgeordneter Ulrich Singer für die AfD-Fraktion.

(Beifall bei der AfD)

Ulrich Singer (AfD): Geschätztes Präsidium, geschätzte Kolleginnen und Kollegen! 

Wir von der AfD-Fraktion setzen uns für eine echte Willkommenskultur für Kinder und 

Familien ein. Ein Schritt in die richtige Richtung wäre die Einführung einer bayerischen 

Baby-Box für Neugeborene. Vor über 20 Jahren fand in Deutschland und damit auch 

in Bayern die erste sogenannte PISA-Studie statt. Dabei wurden die Leistungen der 

15-jährigen Schüler über die Ländergrenzen hinweg verglichen. Finnische Schüler 

schnitten seither immer wieder besonders gut ab. Sie schafften es besser als deut-

sche Jugendliche, Wissen und Fertigkeiten zur Bewältigung von Problemen einzuset-

zen; denn das finnische Bildungssystem setzt auf Pragmatik, nicht auf das rein aus-

wendig Gelernte wie in Deutschland. Aber die kulturellen Unterschiede zwischen 

Finnland und Deutschland werden indes noch viel früher deutlich. Während in 

Deutschland zumindest die Jusos, und zwar ohne deswegen vom Verfassungsschutz 

beobachtet zu werden, offen darüber diskutieren, dass man bis zum neunten Monat 

der Schwangerschaft straffrei abtreiben dürfen sollte,

(Zuruf)

freuen sich die Finnen über ihren Nachwuchs. Seit den 1930er-Jahren bekommt jedes 

Kind vom finnischen Staat sogar ein besonderes Willkommensgeschenk: die soge-
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nannte Baby-Box. Darin ist alles Wesentliche enthalten, was der Säugling zum Start in 

sein neues Leben in den ersten Wochen so benötigt.

(Zuruf)

Die Eltern erhalten gleichzeitig Informationsmaterial. Die Liste an Gegenständen, die 

wir in unserem Antrag aufgeführt haben, liebe Kollegen, ist ein Vorschlag. Darüber 

können wir verhandeln wie auch über andere Fragen in unserem Antrag, kein Thema. 

Wichtig ist, dass dabei am Schluss eine bayerische Baby-Box für unsere Neubürger 

rauskommt.

(Beifall bei der AfD)

Wenn Sie es wirklich ernst meinen mit einer echten Willkommenskultur für unsere 

jüngsten Neubürger in Bayern und wir unsere Kinder als das köstlichste Gut unseres 

Volkes ansehen, wie es die Bayerische Verfassung in Artikel 125 vorsieht, dann soll-

ten wir uns Finnland als Vorbild nehmen und eine bayerische Baby-Box als einen klei-

nen, aber sichtbaren Baustein einer aktivierenden Familienpolitik einführen.

Geschätzte Kollegen, dieser Antrag dient noch einem weiteren Zweck. Wir wollen die 

Behindertenwerkstätten einbinden und so den Integrationsgedanken hinaus ins Land 

tragen, und zwar schon von der Geburt unserer Neubürger an, und ihn leben, nicht 

nur darüber reden. Die künftigen bayerischen Bürger werden heranwachsen und ir-

gendwann begreifen, dass die ersten Dinge, die sie im Leben umgeben haben, von 

Menschen mit Behinderung zusammengestellt und an sie versandt wurden. Das wird 

langfristig ein positives Verständnis füreinander schaffen. So schaut gelebte gesell-

schaftliche Integration aus.

Außerdem ist uns wichtig, dass die in dem Paket enthaltenen Produkte möglichst aus 

heimischer Herstellung stammen und gesundheitlich unbedenklich sind.
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Geschätzte Kollegen, wir haben die Voraussetzung eingebaut, dass ein Elternteil sie-

ben Jahre in Bayern leben soll, egal wann im Leben, sei es schon in den ersten Le-

bensjahren, sei es während des Studiums; Hauptsache, wieder bei der Geburt.

(Zurufe)

Wir haben auch hier nicht differenziert, ob das ein gebürtiger Bayer ist oder vielleicht 

ein Ausländer. Sieben Jahre: Wer einen Bezug zu Bayern hat, soll bei der Geburt sei-

nes Kindes diese Baby-Box erhalten.

Darum geben Sie sich einen Ruck, geschätzte Kollegen, bereiten Sie unseren Kindern 

ein Willkommensgeschenk und unseren bayerischen Familien damit eine Freude.

(Beifall bei der AfD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Für die CSU-Fraktion hat Frau Kolle-

gin Petra Högl das Wort.

Petra Högl (CSU): Sehr geehrter Herr Präsident, verehrte Kolleginnen und Kollegen! 

Was uns die AfD heute mit ihrem Antrag zur Einführung einer Baby-Box für Neugebo-

rene im Freistaat verkaufen will, ist nach außen hin ganz nett verpackt, aber bei ge-

nauerem Hinsehen schlichtweg diskriminierend. Der Antrag ist diskriminierend und 

nicht mit dem europäischen Diskriminierungsverbot vereinbar; denn die Baby-Box soll 

nach Ansicht der AfD nur ausgereicht werden, wenn zum Zeitpunkt der Geburt min-

destens ein Elternteil seit sieben Jahren einen Hauptwohnsitz in Bayern gemeldet hat. 

Dass die AfD der Verstoß gegen das europarechtliche Diskriminierungsverbot nicht 

wirklich stört, wundert mich nicht. Schließlich setzt sich die AfD mit ihrem Spitzenkan-

didaten für die Bundestagswahl Chrupalla für den Ausstieg Deutschlands aus der EU 

ein. Gestern haben wir schon gehört, dass Sie mit Maßnahmen aus der EU Schwierig-

keiten haben.

Kolleginnen und Kollegen der AfD, Sie sollten selbst mal lesen und hören, was Sie 

schreiben bzw. von sich geben. So gibt etwa Herr Singer zu genau diesem Antrag wie-
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der, dass der Staat mit der Baby-Box zum Ausdruck bringen soll, dass jedes Kind will-

kommen ist. – Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, genau dies wird mit den Ein-

schränkungen beim Empfängerkreis eben nicht erreicht. Einmal mehr geht es der AfD 

darum, zu provozieren und zu diskriminieren auf Kosten von Kindern und deren Fami-

lien.

(Zuruf)

So was wollen wir nicht, und so was brauchen wir nicht.

Kolleginnen und Kollegen von der AfD, einen letzten Satz noch: Wenn Sie bei den 

Vorbereitungen zu Ihrem Antrag gründlich gewesen wären, hätten Sie feststellen müs-

sen, dass in Finnland alle – ich betone: alle – dort lebenden Mütter, die ein Kind be-

kommen, ein Anrecht auf eine Baby-Box haben.

Wir lehnen den Antrag ab mit dem klaren Hinweis, dass wir in Bayern eine Vielzahl 

von vorhandenen Leistungen für Kinder und Familien haben. Bayern ist ein Familien-

land. Da brauchen wir keine AfD-Anträge.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER – Zuruf)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Kollegin Högl. 

Bitte bleiben Sie noch am Mikrofon. – Es gibt eine Zwischenbemerkung von Herrn Ab-

geordnetem Singer.

Ulrich Singer (AfD): Frau Kollegin Högl, es ist einfach so, dass wir ein demografi-

sches Problem haben. Wir haben eine sehr niedrige Geburtenrate in Deutschland. 

Gleichzeitig wünschen sich die Familien aber mehr Kinder, als geboren werden. Da 

gibt es eine Diskrepanz. Der Wunsch nach mehr Kindern ist vorhanden. Aber wahr-

scheinlich sind die Voraussetzungen in Deutschland einfach nicht gut genug, um Kin-

der zu haben. Aber die Steuerlast ist dafür enorm.
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Sehen Sie, wir haben einen Vorschlag unterbreitet: Sieben Jahre im Leben in Bayern 

gewohnt zu haben und hier Wurzeln zu haben, um feststellen zu können: Die Familien 

haben hier in Bayern einen Beitrag geleistet und erhalten dafür ein Geschenk für die 

jüngsten Neubürger, die dann später auch hier in Bayern verwurzelt sein sollen. Wir 

wollen allerdings keinen Baby-Box-Tourismus, insbesondere nicht von den Zugewan-

derten, die Sie bei Ihrer vor- und abgelesenen Rede vielleicht im Auge hatten. Diese 

werden vom Staat schon jetzt hervorragend versorgt. Es geht darum, dass sich deut-

sche Familien Familie nicht mehr leisten können. Hier wollen wir einen aktivierenden 

Baustein setzen.

(Beifall bei der AfD)

Petra Högl (CSU): Wir haben in Bayern das Familien- und das Elterngeld. Wir bieten 

viele Leistungen für Kinder und Familien an. Wir lassen die Familien nicht im Regen 

stehen. Wir fördern Familien, wo wir können. Ich glaube, das machen wir sehr, sehr 

gut. Dafür brauchen wir – wie gesagt – keinen Antrag der AfD.

(Zuruf)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Kollegin Högl. – 

Für BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN hat Herr Kollege Johannes Becher das Wort.

Johannes Becher (GRÜNE): Sehr geehrter Herr Vizepräsent, sehr geehrte Kollegin-

nen und Kollegen! Ich durfte hier im Hohen Haus schon zu einigen seltsamen AfD-An-

trägen sprechen. Dieser befindet sich allerdings auf einem besonderen Niveau. Wenn 

man den Titel betrachtet, muss man schon skeptisch werden. Bei einem AfD-Antrag, 

der mit dem Begriff "Willkommenskultur" beginnt, muss man kritisch werden. Wer soll 

willkommen geheißen werden? – Die Neugeborenen wollen wir willkommen heißen. 

Alle Neugeborenen? – Nein, nicht alle Neugeborenen; denn Sie verweisen zwar auf 

die Bayerische Verfassung und sagen, Kinder sind das köstlichste Gut eines Volkes, 

ergänzen aber gleich, nicht alle Kinder, sondern nur die, deren Eltern ihren Haupt-
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wohnsitz mindestens sieben Jahre in Bayern gehabt haben. Keine Baby-Box für Zuge-

zogene! Dies schlägt die AfD hier vor.

Ich muss sagen, werte Kollegen, auf Sie kann man sich einfach verlassen. Das ist wie-

der ein Antrag, auf dem AfD steht und der Diskriminierung enthält. Bei Ihnen weiß 

man, was man bekommt, meine Damen und Herren!

(Beifall bei den GRÜNEN)

Selbst für Ihre Verhältnisse ist der Antrag wirklich daneben. Auch finden Sie das Bil-

dungssystem in Finnland hervorragend. Ob es tatsächlich an der Baby-Box liegt, dass 

dieses das Vorbild für Bayern ist? Sie könnten vielleicht auch die zahlreichen Kommu-

nen zum Vorbild nehmen. Diese haben sich selbst schon auf sehr unterschiedliche Art 

und Weise überlegt, wie man Neugeborene begrüßen könnte. Dafür wird keine staat-

lich einheitliche Regelung benötigt, das tun unsere Kommunen.

Wenn ich mir dann ansehe, was in der Baby-Box enthalten sein soll, stelle ich fest, 

dass Sie allerhand Gegenstände aufzählen, vom Badethermometer bis zu Söckchen. 

Dann schreiben Sie – sehr wichtig –, jedes neugeborene Kind muss ein Kuscheltier in 

Form eines bayerischen Löwen erhalten.

(Beifall bei den GRÜNEN – Heiterkeit – Zurufe)

Das ist kein Witz! Das steht in Ihrem Antrag. Nein, meine Damen und Herren, das ist 

nicht nötig. Neben diesem Unsinn, mit dem wir uns hier im Landtag offenbar beschäfti-

gen müssen, geht unter, was Eltern tatsächlich brauchen würden. Dies ist weniger das 

Kuscheltier als vielmehr eine gute Infrastruktur für ihre Kinder. Unsere Kinder und El-

tern in Bayern brauchen eine nahe gelegene Kinderarztpraxis, ausreichend Hebam-

men und Erziehungsberatungsstellen, die Sicherheit, einen Kitaplatz zu erhalten, eine 

echte Wahlfreiheit bei der Betreuungsform und hochwertige Bildungsangebote. Das 

brauchen sie, und keinen AfD-Kuschellöwen oder eine Baby-Box, die nur ein Teil der 

Eltern erhält und durch die Kinder diskriminiert werden!
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Meine Damen und Herren, was wir wollen, kommt allen Kindern zugute; denn uns sind 

alle Kinder in Bayern gleich viel wert. Wir lehnen diesen Antrag aus voller Überzeu-

gung ab.

(Beifall bei den GRÜNEN – Zuruf: Bravo!)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Becher. – 

Für die FREIEN WÄHLER spricht Frau Kollegin Gabi Schmidt.

(Unruhe)

Frau Schmidt hat das Wort.

Gabi Schmidt (FREIE WÄHLER): Ach, Herr Hahn und die Fraktionsfrauen hauen jetzt 

ab.

(Heiterkeit)

Sehr geehrter Kollege Johannes Becher, ich bin absolut anderer Meinung als du. Ich 

habe mich riesig gefreut. Der erste Antrag der AfD mit tatsächlichem Inhalt! Mit 

Strampler, mit Schnuller, und das alles in Unisex! Ich habe mir gedacht: Jetzt haben 

sie es wirklich drauf.

Wenn man den Text beim vorletzten Antrag, zu dem ich auch gesprochen habe, he-

raussucht, steht darin: Chancengleichheit unabhängig von Geschlecht, Rasse und Re-

ligion. Herkunft hatten Sie vergessen. Hier denkt man sich, wenn jeder neue Erden-

bürger in Bayern ein Willkommensgeschenk erhält – sie zählen es sogar auf – und 

das Ganze in Unisex erfolgen soll, dann ist die AfD auf dem richtigen Weg, analog zu 

Finnland. Sie haben aber nicht recherchiert, dass diese Baby-Box in Finnland entstan-

den ist, weil man in den Dreißigerjahren eine unwahrscheinlich hohe Säuglingssterb-

lichkeit hatte, da die Eltern schlecht versorgt waren. Dann hat der Staat Finnland diese 

Box eingeführt. Diese gehört heute zur Tradition. Das haben Sie nicht nachgeschla-

gen. Ich denke auch, Herr Singer, dass ein solcher Strampler im Nachhinein die Zeu-
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gungswilligkeit vor Ort nicht unbedingt anregt; denn in dieser finnischen Baby-Box – 

das haben Sie vergessen – sind sogar Kondome zur Verzögerung des zweiten Kindes 

enthalten.

(Heiterkeit)

Irgendetwas haben Sie hier nicht richtig verstanden.

Wie gesagt, der Inhalt dieser Box wäre absolut charmant, aber dann kommt es – die 

AfD hat es wirklich drauf –: Normalerweise beginnt der Rassismus erst ab der Grund-

schule. Dazu haben Sie auch schon einmal einen Antrag gestellt. Nein, jetzt schaffen 

wir Rassismus ab der Geburt! Eltern, die nicht lange genug in Bayern sind, erhalten 

nichts. Super, ganz toll! Dann hätten alle Kinder die gleiche Kleidung in Bayern, und 

beim Blick in den Kinderwagen würde einem auffallen: Oh, diese Mutter hat sich von 

einem nichtbayerischen Staatsbürger der letzten sieben Jahre ein Kind machen las-

sen.

(Heiterkeit)

Das ist absolut großartig! Wollen Sie auch noch ein Zeugungsverzeichnis? Was hätten 

Sie denn noch gerne? – Schämen Sie sich, Babys zu diskriminieren!

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Was fällt Ihnen denn ein? Die Kommunen begrüßen jedes Kind. Im Krankenhaus er-

hält man sehr viel von dem Zeug, das hier enthalten ist. Die Baby-Box in den skandi-

navischen Ländern bekamen und bekommen nur diejenigen Mütter, die zur Vorsorge-

untersuchung gingen bzw. gehen. Genau darum geht es, dass die Mütter bestens 

versorgt und in der Schwangerschaft bestens betreut sind. Dafür brauchen sie Sie als 

Spezialisten mit einem Blick in den Kinderwagen garantiert nicht.

Ich bin einfach schockiert! Die AfD hat es wirklich geschafft, Neugeborene zu diskrimi-

nieren. Sie haben diesen Schwachsinn schon im Landtag in Brandenburg als Antrag 
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gestellt. Anscheinend geht dies so in Nussknacker-Methode immer weiter: Jeder plap-

pert dasselbe nach.

(Zuruf)

Sie müssen sich einfach einmal für Argumente öffnen. Das ist doch unbeschreiblich!

(Zuruf)

Erstellen wir doch in Zukunft ein Willkommenspaket für Kinder von AfD-Vätern! Diese 

tragen dann nur dunkelblaue oder gender-lilafarbene Kleidung im Kinderwagen.

(Heiterkeit – Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Wie hätten Sie es denn gern? Mit bayerischen Kindern werden Sie das nicht machen. 

– Ganz ehrlich, ich weiß nicht, was es hier zu lachen gibt,

(Heiterkeit)

wenn eine Fraktion meint, sie muss Säuglinge und Familien diskriminieren. Wenn, 

dann sollte diese Box an Menschen gehen, die wirklich bedürftig sind.

(Zuruf)

Ach Gott, eine Babyklappe wäre für Sie vielleicht manchmal auch nicht schlecht.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Kollegin Schmidt. 

– Für die SPD-Fraktion hat Frau Kollegin Doris Rauscher das Wort.

Doris Rauscher (SPD): Sehr geehrter Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kolle-

gen! Sehr geehrter Herr Singer, zunächst einmal muss ich Ihre vorherige, absolut fal-

sche Behauptung zum Thema Jusos zurückweisen. Aber es wundert mich nicht, dass 

Sie mit solchen Maschen hier vorne stehen. Ihr jugendnahes AfD-Magazin "Arcadi" – 

so in der Art oder wie man es ausspricht – behauptet, dass die Jusos eine Abtreibung 
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bis zum neunten Monat unterstützen würden und einen entsprechenden Beschluss 

gefasst hätten. Das ist absolut falsch,

(Beifall bei der SPD)

und ich möchte das hier auch betonen, weil es gar nicht geht, eine Jugendorganisati-

on, egal welcher Partei, mit solchen Falschbehauptungen zu konfrontieren. Die Forde-

rung der Jusos war, Abtreibung aus dem Strafgesetzbuch zu streichen.

(Beifall bei der SPD)

Das ist ein deutlicher Unterschied. Von "bis zum neunten Monat" war definitiv nicht die 

Rede, und dazu gibt es auch keine Beschlüsse. Das war mir wichtig.

Wir haben Ihren Antrag schon im Ausschuss abgelehnt, und es gibt gute Gründe 

dafür. Die Kolleginnen und Kollegen haben vorher schon einige angeführt. Abgesehen 

davon, dass der Begriff der Willkommenskultur aus Ihrem Munde fast eine Farce ist, 

muss man sagen, dass es bei uns im Lande tatsächlich schon einige sehr nette, von 

Kommunen organisierte Willkommensgeschenke für Neugeborene gibt. Es gibt Will-

kommensrucksäckchen, ganz praktische Aufmerksamkeiten und Infomaterial, aber 

eben auch nicht nur Broschüren. In meinem Landkreis gibt es zum Beispiel eine sehr 

nette Aktion, die sich "Hallo kleiner Ebersberger" nennt. Die Familien freuen sich und 

bekommen gleich noch ein bisschen Beratung von Fachkräften mit dazu. Ach ja, die 

Aktion ist übrigens, anders als von Ihnen gefordert, für alle Eltern, für alle Kinder, egal 

welcher Hautfarbe, egal, wie lange sie schon in Bayern leben, egal, was die Eltern 

machen und woher sie kommen. Deswegen lehnen wir ab.

(Beifall bei der SPD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Kollegin Rau-

scher. – Für die FDP-Fraktion hat Frau Kollegin Julika Sandt das Wort.
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Julika Sandt (FDP): Sehr geehrter Herr Präsident, Kolleginnen und Kollegen! Es ist 

schon unbeschreiblich, mit welchen Hochziehern die AfD uns hier zwangsbeglückt. 

Jetzt will sie auch noch Babys zwangsbeglücken, und dabei grenzt sie auch schon 

Babys aus. Das ist einfach unbeschreiblich. Das Ganze wird noch mit diesem Willkom-

menszynismus garniert – unglaublich! Ich frage mich wirklich, was Sie für eine Denke 

in Ihrem Kopf haben. Sind bayerische Kinder vielleicht nicht wert, mit einem baye-

rischen Kuschellöwen oder mit einem Holzspielzeug aus bayerischem Holz zu spie-

len? Was soll das? Und was soll eigentlich überhaupt diese willkürliche Grenze von 

sieben Jahren, die man in Deutschland leben muss? Warum fordern Sie nicht gleich 

eine Überprüfung einer bayerischen Leitkultur, ob die Mutter im Dirndl einen 

Schweinsbraten zubereiten kann?

– Ja, Sie nicken. Genau das ist eigentlich Ihre Denke. Darum geht es nämlich eigent-

lich. – Ebenso absurd ist, was Sie den Babys hier alles zuschicken wollen. Jedes Kind 

soll eine kleine Matratze erhalten. Ich weiß nicht: Mehrkindfamilien werden sich wahr-

scheinlich irgendwann fragen, wohin sie mit den Matratzen sollen. Sie produzieren 

neben der Ausgrenzung in Ihrem irren Antrag mit so einem Paket vor allem eines: eine 

ganze Menge Müll und sehr viel für die Tonne, und da gehört auch Ihr Antrag hin.

(Beifall bei der FDP)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Kollegin Sandt. 

Weitere Wortmeldungen liegen mir nicht vor. Die Aussprache ist geschlossen. Wir 

kommen zur Abstimmung. Der federführende Ausschuss für Arbeit und Soziales, Ju-

gend und Familie empfiehlt die Ablehnung des Antrags.

Wer entgegen dem Ausschussvotum dem Antrag der AfD-Fraktion zustimmen möchte, 

den bitte ich um das Handzeichen. – Das ist die AfD. Gegenstimmen! – Das ist der 

Rest des Hohen Hauses, auch der fraktionslose Abgeordnete Plenk. Stimmenthal-

tungen? – Keine. Der Antrag ist abgelehnt.
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